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5.

AUSZUG

AUS EINEM

Briefe des» Herrn Morlot an Herrn von Buch.

Das Vegetabilische gibt Ihnen zum Theil das
Portefeuille. Ich kann hinzufügen Chara heikleresT
Brayn, aus denselben Schichten aber bei der
Solitude, dazu ein starker Liasenstamm und nach Gau-
dins Beobachtung ein Baumstrunk en place, so dass

die Bildung eine, wenn Sie wollen, Pfützenbildung
wäre, was auch andere Umstände andeuten, z. B.
die Fährten von Würmern und die Unzahl von Saa-

men und von Helix in einer dunklen Schicht, die
recht wohl Humus gewesen sein mag, gerade die
Schicht, in welcher der Baumstrunk wurzelte. In
dem Fall muss die Gegend sich allmählig bedeutend
gesenkt haben um die Ablagerung der viele hundert
Fuss mächtigen aufliegenden Molasse zu erlauben;
die Senkung wird wahrscheinlich zuletzt zugenommen

haben, so dass Meerwasser Zugang fand und
die Marine-Molasse sich ablagern konnte. Aber kehren

wir zu den Tafeln zurück. Das Thierreich hat
viel geliefert, ein starker Tibia wohl eines Diekhäu-
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ters, ein Rhinoceros, wahrscheinlich die dazu gehörende

Rippe, Palaeotherium Scheuchzeri IL v. Meyen,
ein ähnlicher aber grösserer Wiederkäuer, dann zwei
Insekten Helops Molassinus und Elateriles Gaudini,
Heer, beide neu; ferner zwei oder drei Helix-Arten,
worunter H. Romondi, eine Unio, und endlich kann
man die Schildkröte der Solitude hinzurechnen. Nicht
zu vergessen sind aber drei Arten Farnen.
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